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DIE SATIRISCHE CHRONIK
SBiffen unfre biebern Gftbgenoffen, bafj

bic © o I b b c cf u n g unfrer beretjrten

Sfcationatbanf jur 3eit ungefäbr
62 Sßrojent beträgt'? llnb miffen ©ic aucf),

bafj fie normalertocife bebeutenb fjöfjer

fein foffte? SBiffen Sie, toarum bie Sef=

fung fo gering ift? Unb miffen Sic, roaê

baê bebeuten fann, roenn irgeubroie eine

ßataftrobfje brof)t? SBiffen Sic, roarum

unfre SBätjrung biêber fo einen guten

Stuf gebabt bat? feidjt beêroegcn, roeit

bie ©ofbbecfung G2 SBrojent beträgt, fon=

bern roeif bic ©ofbbecfung bisljer bbbn
toar. SBenn fid) bie Scbroeijer einmaf
Überlegen, bafj für eine ftunbertemote,
bic fie in ber ftanb baben, eigentlich nur
62 granfen Scdung Oorbanben finb, roer»

ben fie biefleicf)t ganj bon felber barauf
bringen, bafj in 23eru bafür geforgt loirb,
bafj bie Scdung roenigftenê roieber über

70 Sßrojent beträgt. 23orfäufig. Sann
fönnte man bic Sjcrantloortficfjcit biet

Ieid)t aud) einmal fragen, roaê für eine

Strt bon Êcjberimenten fie jur ftdt mit
bem ©efb ber Sdjroeijerbürger macben

rooffen?
*

ßin ftnferat, baê jum SXuffefjen mafmt,
erfdjien in beu erften SJÎaitagcn in einer

biefgefefeueu geitung: 33 r ü t e n ro e r=

ben Sic aud) biefeê ftafjr roieber am
beften mit Trutfennen ..." Sollte eê

mirflid) borfommen, bafj HJcänner ober

grauen fjeutigen ïageê ftdt finben, fid)

felber ber jeitraubenben Betätigung beê

S3rûtenê Ijinjugeben? Ober rentiert bie

Sadie fo fetjr, bafj baê 23rüten ju einem

©efdjäft roerben fann? Saun loärc fdjliefj«
fictj ber Strbeitêfofigfcit, bie in ber ftaubt-
fadje eigentlid) eine SSerbicnftfofigfeit ift,
in Stürze leidjt abjutjeffen.

*
Ueber eine gefdjeiterte internat .male

Stubentcnfonfcrcuj fefen roir in einer

fcrjtoeigertfdjen gettung unter anberm fot=

genbeê: Saê Csjefutibfomité batte nidjt
bie tôombctcnj, biefen beutfdjen Stntrag,
ber roefentttdj gegen bie in ber Sbradjen
frage fidj aud) faft uttmü g lidj g e

b ä r c n b c n b o f n i f dj e n S t u b c n

t e n geridjtet loar, bon ftdj auê berbinb»

fidj anjunefjmcu ." Tiefe gebärenben

bofnifdjen Stubeuten fteden auf jeben

gad eine Sebenêroitrbigfcit bar, bic bon

ftagenbed ebenfo gut um bie SBelt ge

fdjidt ju toerben berbiente, roie beffen $n
bienfdjau. Ober foffte eê fidj lebiglidj um
einen Stft botnifdjer Obftruftion gefjan
beft boben? Stber audj bann ift bic Sadje
afê fofdje intereffant genug, um bet 9îadj*
roett erbalten 31t bleiben.

*
Gcin fttabiofjänbter offeriert foigenbeê:

SBenn Sie fdjou ciueu St b b a r a t fja=

ben, ber Sie aber nicbt befrie
bigt, ober luenn Sie einen foldjen erft
anfdjaffeu tooffen, bann geben Sie mtr
jum gadjmann Sie gadjfeute toer=

bert ficb für biefe eigenartige Gcmbfetjtung
bebanfen. SBenn man einen Stbbarat am

fdjaffen loiff, ber einen nidjt befriebigt,
bann braudjt man roatjrfjaftig nidjt p
einem gadjmann 51t gefjen. Saê madjen
bie Stümbcr immer noef) grünbtidjer.

Gegensätze A René (iilsi

î)cr Äcüner @cf)<mg

Ser 3t e dj n u n g ê a b f dj I u fj beê

orbentfidjen SSerfetjrê ber Stabt 3 it r i dj,

fo laê man biefer Sage in einem Sßfatte

ber Stabt, für 1925 jeigt bei 48,421,609

granfen Gcinuafjmeu unb 53,435, 22 gr.
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Anerkannt erfolgreiche Wirkung bei ölut-, Nerven-, Stoff-
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Trink-, Bade- und Schlamm-Kuren
Kurhaus-Eröffnung 1 Juni
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Hasler Frankiermaschine

Generalvertretung : Rechenmaschinen- Vertriebs A. G. Luzern

Nehmen Sic bitte bei Bestellungen immer auf den Nebelspalter" Bezugl

8

Wissen unsre biedern Eidgenossen, daß

die Golddeckung unsrer verehrten

National dank zur Zeit ungefähr
62 Prozent beträgt? lind wissen Sie auch,

dasz sie normalerweise bedeutend höher

sein sollte? Wissen Zie, warnm die Dek-

tung so gering ist? Und wissen Sic, was
das bedeuten kann, wenn irgendwie eine

Katastrophe droht? Wissen Sie, warum
unsre Währung bisher so einen gnten

Ruf gehabt hat? Nicht deswegen, weil
die Golddeckung 62 Prozent beträgt,
sondern weil die Golddeckung bisher höher

war. Wenn sich die Schweizer einmal
tiberlegen, dasz für eine Hunderternote,
die sie in der Hand haben, eigentlich nur

Franken Deckung vorhanden sind, werden

sie vielleicht ganz von selber daraus

dringen, daß in Bern dafür gesorgt wird,
daß die Deckung wenigstens wieder iiber
70 Prozent beträgt. Vorläufig. Danu
könnte man die Verantwortlichen
vielleicht auch einmal fragen, was für eine

Art von Experimenten sie zur Zeit mit
dem Geld der Schweizerbürger machen

wollen?

Ein Inserat, das zum Aussehen mahnt,
erschien in den ersten Maitagen in einer

vielgelesenen Zeitung: Brüten werden

Sie auch dieses Jahr wieder am
besten mit Truthennen ..." Tollte es

wirklich vorkommen, daß Männer oder

Frauen heutigen Tages Zeit finden, sich

selber der zeitraubenden Betätigung des

Brütens hinzugeben? Oder rentiert die

Sache so sehr, daß das Brüten zu einem

Geschäft werden kann? Dann wäre schließ

lich der Arbeitslosigkeit, die in der Hauptsache

eigentlich eine Verdienstlosigkeit ist.

in Kürze leicht abzuhelfen.
»

Ueber eine gescheiterte internat ^nale

Studentenkonferenz lesen wir in einer

schweizerischen Zeitung unter anderm
folgendes: Das Exekutivkomitee hatte nicht
die Kompetenz, diesen deutscheu Antrag,
der wesentlich gegen die in der Sprachen

frage sich anch fast unmöglich
gebärenden polnischen Studen-
t e n gerichtet war, von sich ans verbindlich

anzunehmen ." Diese gebärenden

polnischen Studenten stellen auf jeden

Fall eine Sehenswürdigkeit dar, die von
Hagenbeck ebeuso gut um die Welt ge

schickt zn werden verdiente, wie dessen ^n
dicnschau. Oder sollte es sich lediglich nm
einen Akt polnischer Obstruktion gehan
delt haben? Aber auch dauu ist die Sache

als solche interessant genug, nm der Nachwelt

erhalten zu bleiben.

»

Ein Radiohändler offeriert folgendes:
Wenn Sie fchon einen Apparat
haben, der Sie aber nicht befriedigt,

oder wenn Sie eineu solchen erst

anschaffen wollen, dann gehen Sie nur
zum Fachmann Die Fachleute werden

sich für diese eigenartige Empfehlnng
bedanken. Wenn mau einen Apparat an¬

schaffen will, der eineu nicht befriedigt,
dann braucht man wahrhaftig nicht zn

einem Fachmann zn gehen. Das machen
die Stümper immer noch gründlicher.

lîenè liiisi

Der Kellner Schang

Der R e ch n u n g s a b s ch l u ß des

ordentlichen Verkehrs der Stadt Züri ch,

so las mau dieser Tage in einem Blatte
der Stadt, für 1925 zeigt bei 48,421,609
Franken Einnahmen und 53,435, 22 Fr.
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